


geht es nun wieder in ein neues Jahr hin-
ein und wer weiß. was uns das Jahr

eintausencliteunhuudertsecltsunelfünfzig
wohl alles bringen wird. Leid oder
Freud? lilitck oder Sorgen' , Was uns
auch Issehret oder auch erspart sein
ma .; . eines dtirfle gewiß sein : .lrhelt wird
es auch in diesem Jahr in Itülle und
]Mille gehen nicht nur für den Lok-
heiser iii unseren Bildern Aber den Lei-
stungen dieser :Männer, die Tag fur Tag
cool Nach! fur Nacht vor dem Feuerlneh
ihre Arbeit tun, seien die ersten Zeilen
des neuen lt 1B . -Jahrganges gewidmet . -

Mühselig ist das „llanrl-
Werk" des Lokheizers
auch heute noch - rou
den mechanischen Rnsl-
beschieltungs - Einrieb
langen sei einmal abge-
sehen . denn sie :sind ja
doch nur in den neue-
sten 1 . .iks eingekaut ---
und Brenn ein }teuer nuf
einer tlf seinen Dienst
beendet . weiß er wohl.
was er getan hal : meist
nämlich den gesausten
Kohlenvorrat des Trn-
dera fast vollstunitig in

den unersättlichen
Schlund des Feuerloches
befördert . 1)as sind im-
merhin ca 10 lu, - Wenn
wir also einmal mit drin
Zug fahren . sollten wir
eigentlich auch dieser Männer gedenken . die in llitze
und Zugluft dafür surgeu . daß unserer Lob nie der
Dampf ausgehl-



Das

	

des Herrn Balduin
von Trromds Relow

Die Familie des Herrn Balifenn Preßhrrg ist
eine jener Familien . die nirhl viel aufhebens von
'Erie nrarhrn . Sie leben in irgendeiner Alielswoh -
nrng in rrgenrlrieier Stadt, habrn ein Radio und

gehen samstags ins Kino. Frau Perßberg, sie hör .,
auf den Namen Helene, marin' sonntags SrhirrEtte-
bralen und Herr Babluin hat irgendeinen Bernf.
der ihn veranlaßt . morgens Punkt sieben Uhr
das Hans :n verlausen und abends 1720 Uhr
wiederzukommen.

Kurz . Balduin und Helene tobten, was man ein
harmonirrhrs Leben nennt, und seit zwri Jahren
hatten rin noch ihre arte Afutter. Frau unrkauf,
bei rieh. dir das auch reicht änderte,

Dar war altes so - bis, fe - bis sich da
etwas einrehlieh, da. die Harmunir niriel gerade

:erstär(r. aber doch angriff. irgend etwas ging
in Baiduin vor. Er hatte samrtagr keine Lust
mehr ins Kino zu gehen und meinte zum sonn-
täglichen Schwrinrbeaiere, der wäre nicht nötig.
Frikadellen täten es auch . Frau Helene wurde glas
Herz :ehwer, und auch Fra g t Hutkauf erhaltene
den Kopf. Und einet .Iberids sagte er : „lrh habe
fllr den Chef noch etwas zu erledigen". ver-
schwand und kam erst gegen elf Uhr wieder.

Dur holte es bisher norh nie gegeben.

Doch nicht nur der Chrf zwang ihn zu abend-
lichrn Äurgnngen. Da tauchten in den Redere
Balduins pläizirch Arbritskoitegen auf, von deren
Fristur Helene nie eine Ahnung gehabt hatte
und dir vors Batduln betucht werden nuißien.

Doch kein Wort war aua ihm heraus zu bringen_
Frau Helene wurde immer blasser und suchte,

wenn Balduin so sp& nach Hauer gekommen
war, jrdesmat verrichtete auf seiner Jacke naeh
dunklen oder gas roten Frauenhaaren nie war
blond - und entdeckte nicht'. Frau lluckauf

jedoch halte die verwegensten Gedanken . Sie
kannte während des Krieget anal einen von der
Abwehr . „Und da war er ganz ähnlich", ragte
sie :u ihrer Tochter, „ paß auf, die haben den,
der muß agentieren".

Sie nagte . .ugrntieren", denn spionieren -
-meinte sie hätte ihrer Tochter dorh zu hart
geklrrngret. . .aber ea ins schon allerhand von dem
Kerl, dem Lausbub . . . in to einer arhibarrn
Familie." Und sie konnte darüber in Zorn gera-

ten, vor allen Dingen, weil sie nicht erfahren
konnte, was er „agrnlrerte" .

Helene aber lag . wenn Balduin weg war, in
ihrem Bell und grübelte . Vor ihrem inneren luge
satt sie Baiduin, wie er eiere „Dauer", die fas(
nur mit erhwar :en Netzetrümpfen bekleidet war,
auf denn Schoß hielt, sah ein blauseidenes Hirn-
rnrlbett, denn CinenaSeupe und Techenrotor hat-
ten sie eingehend über alte diese schreckliches
älöglirhkriten urrferrichtet.

An einem ktihtrri Novemberabend, Ralduirr war
gerade wieder auegrgangen, mußte Helene norh
rirnnel in den Kelter, um Hat_ zu holen. Aber
sie war rauh und Lohne Hol : wirder oben.

infiniter, da unten ist was Ios", rief sie ganz
käsig im Grrirht und außer Atem. „!irrten in
dem kieinrn Kellerraum, der immer versperrt
ist, rumort er . ganz taut -- und Lieht ui aurh :"

.,Siehst du. habe ich ea :rieht gesagt.' Frau
Hurkauf war schort genauso aufgeregt wir ihre
Tochter. „Das ist er, er spioniert, fetzt sag ich's,
er spirrreierl^'

„Nein, nein", srhluch_te Hetenr, und als bald
darauf Bafdam kam, wagten rar kein tLrurt mehr
zu sagen.

Den nächsten eintarner Abend jedoch, nurh-
dem Baiduin wieder gegangen war, radele Fron
Hurkauf ihrer Tnchler an lange zu, ihren Mann
da unten und aus der Gesrhirhle hrrsneznholen,
tchlreßtich seien sie fa eine achtbare Familie
- bis Helene sirh eridlirh entschloß, weiß um
die Nase und zitternd in den Kelter hinabzu-
steigen.

Durae stand sie vor der Tür, hinter der das
seltsame Geräurrh zu hören war . Eine Sekunde

zwei Sekunden - nach der dritten Sekunde
versuchte sie er : „BalduifT"'

Keine aritwort.
Da prickle sie die Verzweiflung, sie hämmerte

mit beiden Fäurlen an die Für : „Balduin,
Baiduin!"

Plötzlich gab die Tür nach - daß rieh ein
Schlüssel drehte . hatte sie nicht gehört und
Busdreier »fand vor ihr null. hängenden Srhndtrrn
und rot irrt Geeicht.

Sie sah auf ihn, sah in den Keilerraum und dort
auf einen großen Tisch, von denn dar Geräusch
kam.

„Aber Balduin . . . du spielst . . . Eisenbaien . ..
hier unten . . . P'

	

ßaiduin •lotterte nur : „Ich dachte

	

Feh

dachte, ihr lacht mich doch nur aus . . ."

Heft 21Y111 ist in der 3 . Fr'brtulru'udre bei Ihrem Händler!
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Der stabile Unterbau
von Insp. F . Kiewep, Plattling

Bei der Planung einer Modellbahnanlage
muj der Modellbahner meist zuerst die
Raumfrage läsen . Damit der Gleisplan und
die Linienführung aber nicht zu stark zu-
sammengedrängt werden, dürfte es erfor-
derlich sein, auch verheltnismeflig kleinen
Anlagen eine Mindestgröfle von 2,00x3,00 m
zu geben . Diese Fläche wird aber nur bei
wenigen Glücklichen als dauernd zur Ver-
fügung siehender Platz vorhanden sein . Ich
möchte daher für die vielen ,Unglückli-
chen ' , die ihre Anlage zerlegbar aufbauen
müssen, eine Lösung aufzeigen.

Nur ein guter tragfähiger Unterbau ge-
währleistet einen guten Oberbau (gute
Gleislage) . Das ist der Grundsatz bei Ober-
bauarbellen der Deutschen Bundesbahn.
Betrachten wir daraufhin aber einmal bei
den verschiedenen Modellbahnanlagen be-
sonders den Unterbau. Oder vielleicht
heben wir die Anlage gar einmal seitlich
an : Bröckelt Gips ab? Biegen sich die Bal-
ken? Statik? Nun, mit letzterem wollen wir
lieber gar nicht erst anfangen . Es ist ja
auch ganz einfach, eine stabile Unterlage
zu bauen - man mufl nur vorher genügend
off probiert und Lehrgeld bezahl haben! (?)
Ich habe jetzt den vierten Unterbau ,ge-

boren' und er scheint mir nun endlich das
Richtige zu sein.

Der Unterbau besteht aus vier Unterbau-
Rahmen von je 1,20x1,60 m Gröfle (Abb . 1).
Diese Rahmen können in verschiedenen
Formen und selbstverständlich auch in an-

deren Abmessungen zusammengebaut wer-
den (Abb . 3) . Damit jedoch der spafere
Aufbau (Gleise, Gelände, Gebäude usw .)
ohne besondere Anstrengungen erfolgen
kann, sind m . E . die Rahmenausmaffe nicht
gröfyer als 1,2Dx 1,50-2,00 m zu wählen . Die
Leisten (a) sind durch Zinken, Verleimen
und Verschrauben oder Nageln zu einem
Rahmen zusammenzubauen. Hierauf sind die
Eckleisten b und die Abstands- oder Auf-
bauleisten c aufzuleimen und aufzuschrau-
ben. Die dreiecklörmigen Eckenaussteifun-
gen d aus 5 mm Sperrholz sind an der
Unterseile der Rahmen anzuschrauben . In
diese Aussteifungen werden in den Rah-
menecken Löcher (12 mm 0) für die Mes-
singfülle (10 mm 2) gebohrt . Ferner sind
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Abb. 3 Die einzelnen Rahmen lassen *Ich In ver-
achiedensler Weise zusammenstellen.

als Abstützung und Führung für die ca.
65 cm langen Messingrohre in den Ecken
an der Unterseite der Eckleisten b kleine,
5 mm starke Sperrholzplattchen { mit ent-
sprechenden Löchern anzuschrauben.

Auf diesen Unterbau-Rahmen kann nun
eine 5 mm starke Sperrholzplatte aufmon-
tiert werden, falls man es nicht vorzieht,
die bekannte Stäbchenbauweise anzuwen-
den . Die ,eigentliche Rafinesse' bildet nun
das genaue Zusammenfügen mehrerer sol-
cher Unterbau-Rahmen . Hierzu sind 8 er
Kopplungen (Messinghülsen mit Verbin-
dungshülsen, wie sie zur Verlängerung der
Angelgerten zum Preis von 0,65 DM das
Stück in den Fachgeschäften für Angelbe-
darf erworben werden konnen), erforderlich.
Aus diesen Hulsen werden, entsprechend
der gewählten Rahmen-Holzstärke kleine
Buchsen gefertigt (Abb .2), die eine Ver-
stärkung der Löcher und nach den Einführen
der Verbindungshülsen eine einwandfreie
und genaue Verbindung sicherstellen . (Es ist
allerdings nötig, die Löcher in den jeweils
zusammenstehenden Rahmenwangen zweier
Rahmen gleichzeitig in einem „Durchgang "
zu bohren .) Durch diese Hülsen werden so-

dann Flügelschrauben gesteckt und die
Rahmen eng aneinander geschraubt . Die
eventuell noch verbleibende kleine Fuge
kann später bei geschickter Geländeanord-
nung (Muldenüberhang, Gebäudekante usw .)
vollkommen unsichtbar gemacht werden.

Die Kabelverbindungen von Platte zu
Platte werden von Messersteckern (kleine
Ausführung) - bei der Firma Holzinger,
Radiobedarf, München, Am Marienplatz,
erhältlich - übernommen . Im übrigen kön-
nen irrt Anlayen-Unterbau sehr zweckmaltig
alle Kabel, 1rafos, Gleichrichter, Sicherun-
gen, Schaltanlagen, Bahnsteigunierfünrun-
gen, Drehscheibengrube, Forderanlagen der
Bergwerke, usw. untergebracht werden.

Damit von dem mit grofyer Liebe und
Mühe angefertigten ,Unterbau" der gröl9te
Feind im Bauwesen - Wasser und Feuch-
tigkeit - ferngehalten wird und etwaige
Betriebsgefahren, Gleisverwerfungen (Rah-
menverbiegungen) vermieden werden, sind
die Holzteile mit Ölfarbe zu streichen.

Zum Schluß möchte ich noch verraten,
da!f der Zusammenbau, sowie der Abbau
des hier beschriebenen 4-feiligen Unter-
baues nur jeweils 4 Minuten dauert.

DF. . Inhaltsverzeichnis für Band VII 1955 liegt diesem Heft bei.

Einbanddecken Band VII/1955 Kü rze
Preis DM 2 .-
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vom Studium des
Sehweizrris e hen

Strafgesetzbuches
suchte Herr C. E.

Frey aus Basel,.
Schweiz und fand
sie in der Besehaf-
tigung mit der Mo-
dellbahn . Zusammen
mit seinem Bruder,
der fur den elcklri-
schen Teil , .verant-
wortlieh zeichnete".
erbaute llerr Frey
eine HO-Anlage mit Nemee-Selbstbaugleiscn, die v, .n Industriefahrzeugen verschiedener 1•'ale'-
hiate befahren wurde . „Wurde" deshalb, weil die Aela ;:e inzwischen wegen WohnungsweI h

sek abgebaut werden mußte und
das ausgerechnet zu demZeit-
punkt, als die Anlage gerade fertig
und in Betrieb genommen worden
war. Lieber die Entstehung der
;i X 5 m großen Anlage schreibt
Herr Frey : „Nach dem Bau einer
ersten Anlage, die ich wahrend iler
Kriegsjahre in Baugröße 0 schlecht
und recht ,auf die Beine stellte',
verlor irh für einige Zeit das lnle-
resse am Modetlb5hncln (wie man
bei uns so nett sagt). Aber eines
Tages gewann ich beim Karten-
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spiel als meiner Sünde Lohn ein nettes Sümm-
chen . dein ,Gegner" seufzte heim Ausznhlcn:
„I)as halten zwei scheine D-Zug Wagen werden
sollen . . .". Sein Seufzer rührte iuiclr derart lief
nli ja, ich bin eine einpfnulsam e Seele ;, daß

ich hinging und zwei Wagen kantle - aber für
mich Ich slellte sie in meiner ,Bude' auf. Doch
bald fehlte mir die dazugehörige Lok und dann
ein paar Schienen . Und so fing die Geschichte
eben an . . .".
Ja, unrl aus dieser „Geschichte" entstand dann

die Anlage, die auf den Bildern
gezeigt wird Die Siri irr versargrnlg
erfolgte aus 9 Transformatoren
uher ebenso viele Fahrregler. ]Der
Streckenplan bestand aus vier
ineinander +•ersehluugenen Ovalen
und einer verhältnismäßig langen
Nchrnstrecke 42 elektrnmagncliseh
betriebene Nemec-Reichen waren
in die Anlage eingebaut . 12 Loko-
malicen . 24 Personenwagen und
ca . 74 Güterwagen wies der Fahr-

zeugpark in seinem letzten Stadium schließlieh auf und 22 Signale wachten über
die Sicherheit der vielen Züge . die in diehrer Folge über die Strecken eilten. Die
neue Anlage ist aher bereits in
Angriff genommen worden. Sie wird
aher ganz anders aufgebaut . Vor
allem soll sie als „letzte Erkenntnis"
ulii dein Zweischienen- 1weiIriter-
Gleirhstrurnbetrich ausgcrü,iei erden .
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